
Der Una-Sancta-Kreis In Bresilau
im zweiten Welitkrieg

errn Prof Dr oachim Konrad, Bonn, ZU Geburtstag
Ins gerufen wurde der Una-Sancta-Kreis in Breslau den
katholische riesier Professor Dr. Hermann Er War zwel
Jahrzennte Religionsliehrer Matthiasgymnasiıum gewesen und dann
DSeeisorger en Kloster der Breslauer Flisabethinerinnen in der
Antonienstraße unweit der St Barbarakırch Sein Entschluß, EeVaTll-

Pfiarrer mıit der Zur Bildung eInes solchen Kreises
heranzutreien, verschiedene rsachen Der ater Dr Max ose
Meizger (1887—1944) bereits 1928 die „Bruderschait Una-Sancta  c
gegründei, die neben res EFinsatzes iur die chrisiliche Weltfiriedens-

die Gespräche mMit evangelischen arinern suchte Als etz-
Yer später auf der Durchreise urc!| Breslau SICH fur eiınen en

einerökumenischen Zusammenkunift el Professor ansagte,
Iud er ainen großeren reIs Interessierier beider Konfessionen eın Bel
dieser Versammlilung, der SICH eInNne le Aussprache anschlio ent-
Sian der Gedanke, In Bresilau eiınen Una-Sancta-Kreis bilden In-
zwischen War manches geschehen, Was eiıne günstige Atimosphäre iur
eın sSolches Unternehmen geschaffen Profifessor Or{Z O-
IscherseIits 1930 In Bresiau uber die Reformation en,;
die I1 uther und die reformatorische in einem fur die van-

Kirc  ne freundlichem, Lichte darstelliten So War

ireimütigem esp uber Luther und seın erk zwischen den
beiden Konfessionen gekommen INZU Kam die ur el Konifessionen
MeUue Lage niolge des ufkommens des Nationalsozialismus. Man san
sich QaUuT Seiten beider Konfessionskirchen dem einem gemeinsamen
Gegner mit dem Totalitätsanspruci seIiıner ideologie und seiner Ind-
SCHaft das CGhristentum gegenüber. kam Im Kirchen-
MpPT, den el Kirchen esiehnen hatten, eiıner Schicksalsge-
memschait wıe nıe
inzeine Ereignisse fuhrten die beiden Kirchen, ihre eisilicnen und
Gemeindeglieder, naner Als iIm Maärz 1935 sich eiwa 200
evangelische Piarrer weigerten, die Verpflichtungserklärung unier-
zeichnen, das Wort der Bekennenden Kirche den Deutschen
Giauben, das die Preußische Bekenntnissynode beschlossen atle, NIC|
ekannt geben, wurden sSIe Lagszuvor verhaitet Die katholische
Piarrerschait resiaus nahm aran starken Anteil, betete Offentlich in
den Sonntagsgottesdiensten fur die Verhafieten und der Furstbischof
ardına Hertram leß nen folgenden Gruß In ihre Gefangenschaft
üubermitteln: „ICH verneige mich in Ehriurcht VOrTr dem Bekennermut mel-
nNerTr evangelischen Brüder  .
Im welırltleren Verlauftf des Kirchenkampfes, der ja auch die Katholische
Kirche menr und mehr erfaßte, amen auch ihre Geistlichen riacCı
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In Haft Als ich Im ovember 1937 mit anderen Amtsbrüdern der
rhebung Von Koliekten der Bekennenden Kirche verhort und nach ADb-
iIehnung eıInes everses fuür e  wa einen ona In Untersuchungshaft
kKam egrüßte Ich der Wachtmeister bel der EInweisung In die elle
mMıt cden Worten „SıIe ekommen eInNne Schone Zelle, die soeben ge6-
scheuert worden ist In Ihr nat der Erzpriesier Peikert Von St Mauritius

Wochen lang gesessen”. Er War Geistlicher Rat und als Pifar-
1T und Seelsorger In Bresiau ekannt Nach dem Weltkrieg machte
er sıch einen amen die Veroöffentlichung sSeInNesS Buches „Fe-
SLUNG Breslau“, das tagebuchartig Von dem erschutterndem Geschehen
In der eingeschlossenen berichtet Einige Zeıit nach menner Ent-
IaSSUNGg aus der Haft habe Ich den katholischen Amtsbruder esucht
und wır en uUNsere Erinnerungen die Haft ausgetauscht. Er SeMP-
INg mich sehr Treundlich und brüderlich

Solche und annlıche Erlebnisse, wWIe sIe auchn andere evangelische Geist-
hatten, bezeichnend Tur die tmosphäre, die damals In den

beiden Konfessionskirchen ihren arrern herrschte Sie fuührte jJe
langer es'0 menr MmMancher Annäaherung Dersönlicher und gelst-
ıcher Art So War NIC| verwunderlich, daß der Gedanke aufkam, die
Gelistlichen Delider Kırchen möchten NIC| MUur Im der Kirche
NISIUS und semın Wort zusammenstehen, Sondern sich aruber NnInaus
brüderlich zu geistlichen Austausch egnen Von den erwähnten
ngen Von Una-Sancta-Gesprächen WU Inman auftf beiden Seiten
Auf kaiholischer eile sich der erwannte Dr Metzger Inzwischen
welter fuür derartige Beg  nungen eingesetzt. er uberraschte
Ich NIC| als eInes Professor annn mMmich besuchte,
die ründung eIınes Breslauer Una-Sancta-Kreises mıit mMır bespre-
chen Ihm wWar ekannt geworden, daß ICN die eiıtung des Pfarrernot-
bundes fur Schlesien ES Iag INn und seiınen Mıtbrudern aran,
dem geplanten mMit evangelischen Gelistlichen der Bekennenden
Kirche INnS kommen Gottes Wort und das Bekenntnis der
Kırche sollte fur Seiten ©C und ihre An  ung Vor-
bedingung fur die Gespräche seın Nach einer Besprechung In unseren
Bruderkreise machte Ich Professor ollmann die gewunschten erso-
nalangaben, daß ST die Einladungen ausgehen assen konnte Auch
uber den nhalt der Gespräche und ihre Handhabung wır UuUNns
INIg geworden. Als ollmann eınen Vorschlag hinsiıchtlie! des In-

bat, Schlug ICn das Apostolische Glaubensbekenntnis n seınen
einzelnen kurzen ussagen VOTr, unsererselts auch IM lIc autf die eE/r-
Klarenden orie Luthers nn, der dem gern zustimmte, SChIUg
VOT, ZWEI autfeiIınander Tolgenden Abenden Je eın Reiferat üuber das-
se UC| des Apostolikums Von beiden Seiten halten und darauf
eIıne Aussprache von eiıner Siunde Tolgen assen und, daß wır nach
ZweIı Stunden den en mMit schlossen Jjese abwechselnd
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von beiden Seiten Aussage des Glaubensbekenntnisses
ZWE]I Abenden behandeln, ewanrie Sich sehr und unterrichtete UuT$S
VOT der theologische Auiffassung der Grundwahrheilt beider Seiten,
wobel auch die Verschiedenheiten n Theologie und euUlcC| WUT-
dgen Daß wır uns AaUT das Apostolische Glaubensbekenntnis geeln!
hatten, Iag einmal aran, daß gemeinsames Gl beider
Kırchen ISt, wohn! auchn dem ruc den das damals erschıienene
Buch VvVon Kar] ar redo  “ uber seIıne Vorlesungen aruber auf UuTIS

emacht

Unsere Abende fanden Im Studierzimmer Hoffmanns IM en Fliısabe-
inınerinnen-Kloster STa Von der Pforte, die der nionıen-
straße 1ag, uhrten ange alte Klostergänge In en nach der Gartenselilte
stehendes es Maus, Im ersien OC seIıne Häuslichkeit

Als großen Vorteil empfanden wır Jjese Schwer erreichDare Be-
ausung, die noch dazu den Vorzug e, da eın zweiter Ausgang
nach der Wallstraße iuhrte, daß Man unbemerkt nach dort entkom-
en konnte Das War In den agen der Herrschait der Gestapo VOT-
el fur uns alle, da wır bei diesem Ort verblieben und NIC| ZWI-
schendurch In eiınem evangelischen aus zusammenkamen nier den
Besuchern Geistliche und alen beider Konfessionen Auf

elile gehörten die Pfarrer Konrad, St. Elisabeth, rankel, NINI-
tatiskirche, Gottschick und Fıtner Von alvalilor und Berger von St
Bernhardın den ziemllic| regelmäßigen Besuchern, der eiziere, DIS
Er Zzu Wehrdienst Kam Katholischerselts nahmen auber ollmann der
ifrige Pifarrer Holzapfel und Professor Dr Koch von der Katholisch-
Theologischen teil DIe alen einige olische
theologisc interessierte amen verireien und auf UuNnsereı eıle VOT
allem UTe den ungen Jrekior artın ogel, itglie des Provinzilial-
bruderrates, der Im Kriege, UuTls eisiliıchen Reisebeschrän-
Kungen welte Reisen unmoOglıch die Verbindung mit Landes-
ischof Wurm n Stutigart fur die Bekennende Kiırche Schlesiens 1el
Er Wäar als Zivildienstverpflichteter beiım Ministerium zu  3 Bau
VonFiu und Fernstraßen Im sien eingesetzt, reiste viel hıin und
her und erschien auch immer wieder in Bresilau Del seiıner
eigenen ırma Er 1e] den Kriegsereignissen Februar 1945 in
Bresliau-Opperau zu Auch eiıne Frau as ehörte den
evangelischen Teilln Nur eın KUrzes UuC| des Aposto-
Iıkum-Textes behandelt wurde, UMSÖO intensiver, amen wIr mıit
dem NIC zu Ende, zuma nfolge der sSsommerlichen Urlaubszei
und der Festzeiten Im Winter Unterbrechu  en eintraten AUus dem rel-
chen Gebiet des zweıten mıit den Wichtigen ussagen uber
esSus NISIUS erinnere ich Ich menmnes eigenen Reiferates uüuber
„Wahrhaftiger ensch VonN der arıa eb  “ kam
unvermeldlich die reC| unterschiedliche Auffassung Von der un



der utier arıa In der Heilsgeschichte Zzu  Z USdTUuC| WAährend wır die
menschliche elile der utter des errn eionien, da er selber ihre
gOöttliche Verehrung UrCc)| seın ort 11,28 eUUulC| zurückgewle-
sen hat, ießen die Katholiken ab, arıa götiliche Ehre zute!ıl WEeT-
den assen FS WarTr Ja SCHNON die eit steigender arienverehrung,
gIng doch dem og VOT der leiblichen Himmelfahrt der arıa ent-
Qge!Tl, das einige nach Kriegsende definiert wurde Auch Da
gierte der all apsi, PIus All., nersönlich die gottliche arıen-
verehrung. oachım Konrad, (1940—1946 Pifarrer St Elisabetn, 945

Stadtdekan VOT) resiau), spater Professor für Praktische Theologie
In Bonn, eın Reierat über die Wiederkunit Christi und die rragen
des der elt Im Una-Sancta-Kreis.

Zu den unver:  Ichen Findrucken dieser unserer Gespräche gehort
zwelfellos der, daß die elise, denken und Theologıe reiben,
hinsichtlic| des Ausgangspunktes und der entscheidenden Autoritat auf
beiden Seiten urchaus unterschiedlich War Während unsererseıts Im-
MmMer wieder nach den grundiegenden biblischen ussagen als e_
bend fur die anrneı des au und uUunserer! FErkenntnis gefrag!
wurde, und die Schrift fiur UuNs die verbindlic! Autoritat WAaärT, suchte
Man katholischerseits ohilos  ne Erkenntnisse und aize als
Ichberechtig mit Wahrheiten der elll Schrift Ins esp
ringen Kirchenlehre und Philo wurden Zzur FErkenntnis iNeo-
logischer Wahrheiten neben der Schrift und dem Bekenntnis der Kirche

als ichberecht! herangezogen. Kam Pfarrer LIC Dr KON-
rad, als wieder einmal Von diesem Unters in dem Ansatz unserer

iheologische uUuNnseres au die Rede Waär, der
SCHNarien Bemerkung Was Uns starksten Von den katholischen
Brüdern trenne, 3e{ ınr „Kirchenvater Aristoieles  “ der tatsächlich eiınen
großen Einfluß auftf das Denken der Katholischen Kirche und ınr LEeNr-
ebaäude gehabt und noch immer hat DIie Teilnehmer dieses Kreises
en unendlich viel vonemander gelernt und das gegenseiltige Ver-
STandanıs des auDens der anderen elie Iıst Je der Teilnehmer

die eingehenden Gespräche irgendwi naner erückt. SO cdenken
sSiIe noch euitie Jjene der Gemeinscha und Gemeinsamkeit
rüuck, auch WEn viele Fragen kKeiner LOSUNG amen Besonderen
Dank WISsen wır als Gie Teilnehmer Von a1ns dem Leiter des Kreises,
dem verehrten Orscher katholischer sch'!esischer Kirchengeschichte,
der 1970 IM er VON 92 Jahren In eIpZIg heimgegangen ISst und in
seiınen LebenserinnerunNgen „Im Dienste des riedens”, Lebenserin-

eines Europäers, Stuttgart 1970, auch auf seIiınen na-Sancta-
Kreis In dankbarem Ruckblick sprechen omm

rns Hornig
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